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Cernavoda genommen!
Der vulkanpatz gestürmt.

Sin ungemein wichtiger Erfolg gegen
Rumänien.

Ein Nachlassen der Nampftätigkeit an
der Somme» eine Steigerung bei

Verdun.
Tagesbericht vom 23 . Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 25. Oktober.
(Amtlich) :

Westlicher Kriegsschauplatz«
Heeresgruppe Uronprinz Kupprecht.

Infolge  regnerischer Witterung hat gestern die Gc-
fechtstätigkeitim Sommegebiet nachgelassen. Das Artillerie¬
feuer steigerte sich zeitweilig. In den Abendstunden sind
französische Teilangriffe auf der Linie Lesboeufs - Rancourt
vor unseren Hindernissen verlustreich und ergebnislos z u -
sammengcbrochen.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Nordostfrontvon Verdun  hat ein französischer

Angriff bis zum brennenden Fort Douaumont  Boden
gewonnen. Die Kampfhandlung dauert fort.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Ei» Gasangriff der Russen an der S cht s cha r a mrss-

lang, ebenso blieb einem Angriff russischer Bataillone bei Kol.
Ostrow (nordwestlich von Luck) jeglicher Erfolg versagt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südteil der Waldkarpathen  blieben bei Ge¬
fechten minderen Umfanges die gewonnenen Höhenstellungen
in unserem Besitz.

An der Nordostfrontvon Siebenbürgen  hat sich bei
i-etlichen Kämpfen die Lage nicht verändert.

Nördlich Campolung machten unsere Angriffe Fort¬
schritte.

Der Bulkan - Paß  ist von deutschen und österreich¬
ungarischen Truppen gestürmt  worden.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Verfolgung  geht plaumäßig weiter.
Cernavoda  ist heute früh genommen; Einzelheiten

sind noch nicht bekannt geworden.
Damit ist die in der D o b r u d s cha operierende rumä¬

nisch-russische Armee ihrer letzten Bahnverbindung
beraubt und ein n « gemein wichtiger Erfolg
erzielt.

An der mazedonischen Front herrschte Ruhe.
Der erste Geueralquartiermeister: Ludendorff.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W . T- B . Sofia , 25 . Okt. (Drahtbericht .) Amt¬

licher Bericht : Mazedonische Front : Keine
Veränderung  in der Lage auf der ganzen Front.
Zwischen dem Prespa -See und der Struma schwache
Artillerietätigkeit . Ein feindlicher Vorstoß gegen das
Dorf Tarnova wurde gleich im Anfang aufgehalten.
An der S t r u m a f r o n t lebhafte Tätigkeit von Auf¬
klärungsabteilungen und stellenweise Artillericfcuer.
An der Küste des Ägäischen Meeres  beschoß ein
feindlicher Kreuzer ergebnislos 2 Stunden lang ' den
Golf von Kerenedli westlich (?) der Mestamündung.
Der deutsche Fliegerleutnant v. Emvegek schoß nach
Ẑ stündigem Luftkampfe bei Drama einen englischen
Doppeldecker vom System Nieuport ab, dessen ver¬
wundeter Führer und verwundeter Beobachter ge-
sangengenomme » wurden.

Rumänische Front:  In der Dobrudscha
dauerte die tatkräftige Verfolgung des in
Auflösung  befindlichen Feindes an . Am 23. Ok¬
tober warfen die verbündeten Truppen auf dem rech¬
ten Flügel den Feind zurück und erreichten die Linien
Dorf Caramnrad - Dorf Dokuzol.  Unsere
Kavallerie griff bei I s l i a m t e p e (Höhe 92) eine
rumänische Brigade an, verstreute bei dem Dürfe

C a r a m u r a d das russische Territorialbataillon
Nr . 297, machte den Kommandanten  der rumäni¬
schen Brigade zum Gefangenen , erbeutete eine Fahne,
nahm ebenfalls den Kommandanten des russischen
Bataillons und 800 Mann der 4. Infanteriedivision ge¬
fangen . Sie nahmen nach erbitterten Kämpfen die
Stadt M e d j i d i a, wo eine große Menge Eisen-
bahnmaterial  genommen wurde. Die Truppen
des linken Flügels erreichten die Linie Me d j i d i a-
Höhc H o s s u y u g (Höhe 127)-Dors R a s o v a. Ter
Feind erlitt schwere blutige Verluste.  Au:
23. Oktober wurden 51 Offiziere , über 3200 Soldaten
g e f a n g c u g e n o m m e n, 4 Geschütze, 30 Maschinen¬
gewehre, 3 Minenwerfer , 5 Lokomotiven und 200 Eisen¬
bahnwagen erbeutet . Vvm 19. bis 23. Oktober erbeute¬
ten die verbündeten Truppen eine Fahne und machte»
75 Offiziere , 6692 Soldaten zu Gefangenen , außerdem
wurden noch 52 Maschinengewehre , 12 Geschütze, 4
Minenwerfer , 5 Lokomotiven und 200 Eisenbahnwagen
erbeutet.

Längs der Donau  stellenweise Artillerie - und Jn-
fanteriefeuer.

Constantzas Fall — „die schlimmste Nachricht
seit Monaten ".

W . T- B . Bern , 24. Okt. In einem Londoner Tele¬
gramm des „Secolo" über den Fall von Constantza
heißt es: Die Nachricht von der Besetzung Constantzas
wird in politischen und militärischen Kreisen als die
schl i m m ste Nachricht betrachtet, die seit
Monaten  eingetroffen ist. Man habe erwartet, daß
die Rumänen doch länger Widerstand leisten würden.

Der tiese Eindruck der Dobrudscha-
katastrophe bei den Neutralen.

W. T.-B. Zürich, 24. Okt. Die „Neue Zürcher Ztg."
schreibt u. er.: Der Fall Constantzas bedeutet für die Rumänen
und für die Miierten einen Schlag, dessen Tragweite durch
den Umstand nicht vermindert wird, daß dieses Ereignis nach
der Einnahine von Topraisar und Cvbadinu  nicht
mehr unerwartet kam. Constantza war die P e r£ e Rumä¬
niens am  Schwarzen Meer , der Stolz  der jungen Nation
auf dem wirtschaftlichen Gebiet, ihr einziger Ausgang
zum Weltmeer.  Seit dem «Eintritt Rumäniens in den
Krieg zudem AuZladehasen für Munition und Sol¬
daten  aus Rußland . Durch die Eroberung Constantzas
wird also den Rumänen die Seeverbindung mit den Verbün¬
deten so gut wie abgeschnitten. Es erscheint daher mehr als
verwunderlich, daß die russische Flotte,  der Constantza als
vorzüglicher Stützpunkt galt , den Fall des Hafens nicht hat
verhindern noch verzögern können. Eine Erklärung dieses
Rätsels sowie der im allgemeinen unzureichenden
russischen  H l l f e an den rumänischen Fronten zu geben,
ist uns nicht möglich. Doch scheint das klassische System der
zu späten  Hilfe auch hier die Hauptschuld an der Nieder¬
lage zu tragen . Der Verlust Constantzas bedeutet daher
v t e I mehr  als bloß die Besetzung einer Stadt und die
Vernichtung einer  Armee.

Die Lage dev Rumänen „sehr kritisch".
Das Urteil Stegemanns.

W. T.-B. Bern, 24. Okt. Stegemann schreibt im
„Bund" zumFalleConstantzasu. aDie  Kriegslage der
Rumänen wird dadurch abermals bedeutend ver¬
schlechtert.  Sie verlieren in Constantza die beste
unmittelbare Verbindung über See, die Möglichkeit,
von Odessa  direkte Zufuhren und Verstärkungen zu
empfangen und sind gezwungen, sich aus die Behaup¬
tung des Brückenkopfes Cernavoda  zu beschränken.
Auch dieser ist schon sta r k gefährdet.  Der .Do-
brudschafeldzug Mackensens hat volle Auswir¬
kung  gefunden. Wir haben Grund, die Lage der
Rumänen als sehr kritisch  zu betrachten.

Die Genietat der Hindenburgischen
Kriegsleitung.

Basel, 24. Okt. (zb.) Zum Fall von Constantza sagen
die „Neuen Zürcher Nackr." u. a. : Das wichtigste ist. daß dies¬
mal nicht allein die Rumänen einen Hauptschlag erlitten
haben wie bei Tutrakan , Dobritsch und Rahovo, sondern
gleichzeitig die russische Dobrudschaarmee.  Ihre
fast unglaublich rasche Niederwerfung ,in einer denkbar
günstigen Stellung läßt sowohl ihre Führung als ihr Material
und ihre Stärke in einem überaus zweifelhaften Licht er¬
scheinen, was wiederum zum unabweisbaren Schluß führt,
daß die russische Widerstandskraft  im allgemeinen,
wenn auch nicht im Versagen, so doch am Erlahmen ist. . . .
Das war die Genietat der Hindenburgischen Kriegsleitung,
die sofort den Kernpunkt der neuen Gesamtlage erkannte und
einen Masseneinsatz von Kräften dorthin leitete . WaS Hin-
denburg genial geplant , haben Mackensen und Falkenhayn
>nd die anderen ebenso genial ausgeführt und ausführen
können dank ihrer heldenmütigen deutschen, österreichischen,
bulgarischen und tückischen Truppen . König Georg von Eng¬
land erklärte in seinem Glückwunschtelegramm vor acht
Wochen an König Ferdinand von Rumänien zur rumänischen
Kriegserklärung , nun werde der Friedensschluß beschleunigt.
Diesmal dürfte König Georg sich als Prophet erwiesen haben,
nur daß die prophezeite Friedensbeschleunigung in einem
ganz anderen Sinn ausfällt als Englands König annahm.

Holländische Zcitungsstimmen zu den Ereig¬
nissen in der Dobrudscha.

W. T.-B. Amsterdam, 25. Okt. (Drahtbericht .) „Nieuwe
van den Dag " schreibt: Die Fehlschlüge der Entente
an der Südfront  wirken wie bittere Ironie , wenn man
an die hochgespannten Erwartungen zurückdenkt, die genährt
wurden , als die Rumänen sich den Alliierten anschlossen. Man
sah die Russen sckon in Konstantinopcl und den dcutsch-
österreichischenWiderstand auf allen Seiten unter dem ge¬
meinsamen Druck der Alliierten gebrochen. Statt dessen wird
nun Rumänien selbst bedroht.  Das Kriegsdild
änderte sich seit August sehr. Die tatsächlichen Beweise von
ungebrochener Kraft der Z e n t r a l m ä cht e bilden
einen starken Gegensatz zu den Berichten aus französischer
und englischer Quelle über die Erschöpfung der deutschen
Armee und des deutschen Volkes. — „Nieuwe Courant"
schreibt: Jetzt, wo Cernavoda  bedroht wird , ist die Aus¬
sicht gering, daß die Mittelmächte am Übergang über die
Donau verhindert werden können. Die Gefahr , daß die ganze
Walachai durch Truppen der Zentralmächte besetzt wird, ist
sehr nahegerückt. Die Entente hat ke i u e Zeit mehr
zu verlieren.  Die Armeen der Zentralmächte bewiesen
wieder, daß die Zeit ihrer Vernichtuiig in sehr weite Ferne
gerückt ist. — Der „Nieuwe Rotterdamschc Courant " , meint:
Noch dem österreichisch-ungarischen Rotbuch sagte B r a t i a n u
seinerzeit , daß er nicht zu spät kommen wolle, wenn es gälte,
Österreich-Ungarn aufzuteileii . Er kanii sich nunmehr davon
überzeugeii, daß er jetzt, ivo Rumänien durch die Länder , die
es verteilen Helsen wollte, selbst in eine peinliche Lage ge¬
bracht ist, nicht zu spät, sondern so gor zu früh gekom-
r.i e n ist.

Ein Westschweizer Urteil.
W. T.-B. Bern , 25. Okt. (Drahtbericht .) Die „Gazette de

Lausanne " schreibt zur Einnahme Constantzas  u . er. :
Mackensen besitzt jetzt nicht nur den g r ö ß t e n Hafen  R ip-
m ü ui  e li 3. sondern auch die einzige  Bahnlinie , die Bu¬
karest mit dem Meere verbindet . Dies ist ein wichtiger stra¬
tegischer Erfolg. WaS immer kommen mag, das Vorrücken
Mackensens verschlimmert die schwierige Lage Rumäniens be¬
deutend.

Das Urteil eines bulgarischen Militärs.
W. T.-B. Wien, 24. Okt. Die Blätter würdigen fortge¬

setzt die strategische und politische Bedeutung des muaften
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Erfolgs - er Heeresgruppe Mackensen,  wodurch ein direk¬
ter Stotz »er russisch-rumänrscheri Streitkräfte auf Kon¬
stantinopel  vereitelt worden sei, was sich auch durch
keinerlei Verlegenheitsphrasen  der Entente
wegleugnen lasse. Die Katastrophe in Rumänien trete aber
in den Hintergrund angesichts der offensichtlichen Tatsache,
daß sich Rußland  als unfähig erwiesen habe, sie zu ver¬
hindern . — Der in Wien weilende bulgarische Oberst Hetdeko
Thodorow bezeichnet den Sieg der Verbündeten in der
Dobrudscha als das folgenschwerste Ereignis,  das
sich bisher in dem Krieg Bulgariens  abgespielt habe.
Die Einnahme von Constantza sei sowohl in moralischer wie
n: materieller Beziehung bedeutungsvoll. Thodorow weist
auf den Aussvruch rumänischer Generale hin , daß Rumänien
ebne Constantza nicht atmen  könne . So stürze denn die
Hoffnung Rumäniens , sich bulgarische Häfen angtiedern zu
können, mit der Besetzung ConstantzaS zusammen . Durch
dieselbe verliere Rumänien auch die Verbindung mit dem
Heer und der Flotte Rußlands . Der militärische Wert des
Hafens S u l i n a sei nur gering . Auch besitze die nördliche
Dobrudscha :iur u n g ü n st i g e Verbindungen mit dem
eigentlichen Rumänien . Von besonderer Wichtigkeit erscheint
Thodorow, daß die neue bulgarische Front durch den jüng¬
sten Sieg auf ca. 35 Kilometer verkürzt werde.

Die böse Überraschung in Bukarest.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderber >chterstatters .)

8 . Stockholm, 23. Okt. (zö.) Der Fall Constantzas
!st für die Bnkarester Bevölkerung überraschend ge-
koinmen. Nach ihren häufig pessimistischen Warnungen
zur Herabsetzung der Erwartungen des Volkes hat bei
Beginn der neuen deutschen Dobrudscha-Osfensive die
rumänische offiziöse  B e r i cht e r st a t t u n g
das bekannte System der Ableugnung  aller
feindlichen Erfolge fortzusetzen versucht. Noch zwei
Tage vor dem Fall von Constantza schrieb der offiziöse
„Vittorul ", die neue rumänische Verteidigungstaktik
habe gute Ergebnisse zu verzeichnen. Nach der vollen¬
deten Umgruppierung der Truppen würden dieselben
sogar zu einer erneuten Offensive gegen Bulgarien Vor¬
gehen . Dagegen hat die russische Presse,  nach
den Kommentaren der letzten' Zeit zu urteilen , geahnt,
daß auf dem Dobrudscha-Kriegsschauplatz entscheidende
deutsche Siege bevorstünden , und daran pessimistische
Betrachtungen über die sich daraus ergebende Lage der
russischen Heere in Wolhynien geknüpft.

Die Bedrohung von Bukarest.
Bi*. Karlsruhe , 25 . Okt. (Erg. Drahtbericht , zb.)

Laut „Zürcher Blätter " meldet die „Nowoje Wremja"
zensuriert : Die Gesandten in Bukarest  treffen
Vorbereitungen zur Abreise  aus dem Festungsgebiet.

Die ruhmreiche Teilnahme der Türken an
den Kämpfen in der Dobrudscha.

W . T.-B . Konstantinopel , 25 . Okt. (Drahtbericht .)
Nach hierher gelangten Nachrichten gelang es den an
der Dobrudschafront  kämpfenden türkischen
Truppen  durch glänzende Bajonettstürm « sich über¬
aus rasch der von den Russen besetzten Stellungen zu
bemächtigen. Alle Befehlshaber heben rühmend den
Heldenmut der Türken  während der dreitägi¬
gen Offensive hervor . Servet -i-Funu weist insbeson¬
dere auf die Teilnahme der türkischen Truppen bei dem
Erfolg in Constantza und Medjidia  hin und
stellt fest, die Freude und der Stolz der türkischen Be¬
völkerung sei deshalb um so größer.

Die Freude in der Türkei.
W. T.-B. Konstimtinipel , 23. Okt. Die Nachricht von der

Einnahme Constantzas wurde heute morgen in der breiten
Öffentlichkeit bekannt und rief lebhafte Freude hervor, die
um so größer ist, als die türkischen  Truppen zu diesem
raschen Ersah; erheblich be i getragen  haben . Die
ganze Stadt trägt reichen Flaggen sch nrpck.

Telegrammwechsel zwischen Mackensen und
dem Sultan.

W . T.-B . Konstantinopel , 25. Okt. (Drahtbericht .)
Auf das Telegramm Mackensens,  in welchem
gesagt wird , die o s m a n i s che n Truppen  hätten
an den drei Tagen während der siegreichen Kämpfe bei
Topraisar und Cobadinu überaus ruhmreich teilge-

Nnterhallungsteil.
Nus NunS und Leben.

= König!. Schauspiele. Der Berliner Kammersänger
Hermann Jadlowker  beschloß gestern sein Gastspiel mit
der Rolle des „Faust " in Eh. Gounods Oper „Margarete ".
Seine Persönlichkeit und ebenso seine Darstellungsweise , die
sich durchaus einfach und ausspruchsloS gibt, wirkten nicht ge¬
rade hervorvagend verführerisch: „Sein hoher Gang , sein' edle
Gestalt , fernes Mundes Lächel, „seiner Augen Gewalt ", —
von dem allen „Gretchen am Spinnrad " (wenigstens bei
Goethe) so verzückt schwärmt —, wollte hier nicht so recht zu»
treffen . Blieb also „seiner Rede Zauberfluß , und ach, sein
Kuß ". Bon diesen Vorzügen eines „Faust " interessiert uns
am meisten der Rede Zauberfluß , oder ins Gounodsche über¬
tragen : der Gesang. Und da konnte und mußte Herrn Jad-
lowkers „Faust " allerdings verführerisch wirken. Das im
ganzen Umfang wundervoll ausgeglichene, strahlende Organ
tonnte sich in den zumeist weich-schmachtenden, wohligen Melo¬
dien der Partie so recht nach Herzenslust ausleben und aus¬
wirken. Keine Raubheit des Tones , keine Unebenheit in der
Nachzeichnung der weitgespannten KantUenen , kein Zerhacken
oder Zerflücken in der Phrasierung störte die schone Harmonie
der gesanglichen Durchführung . Das elastische P-ortamento,.
daS An- und Abscstwellen des Tones , die feinfühlige Verwer¬
tung der Mezzavoce. des Falsetts — bezeigten die vornehme
technische Kunsttnldung des Sängers . Die mehr dramatischen
Akzente des ersten „Monologs " fanden klare Ausprägung;
frischer Schwung dnrchdrang das von neu erwachter Lebens¬
lust kündende Allegro „O gib junges Blut ". Seiue besten
Vorzüge entfaltete der Künstler aber in den lyrisch angehauch¬
ten Gartenszenen des 3. Akts. Die Kavatine „Sei mir ge¬
grüßt " und ine  Swbesyesänge mit .̂ Margarete " (Fräulein

_ Wiesbadener TaxblaD._
nommen , antwortete der Sultan  in folgendenr Tele¬
gramm an den Generalfeldmarschall : „Das von einem
so tapferen Befehlshaber meinen Truppen gespendete
Lob erfüllt inich nnt gerechtein Stolz . Ich spreche dem
großen Befehlshaber , der sie zum Siege geführt , meinen
Dank aus ." Das Telegramm schließt mit deni Glück¬
wunsch  für den Generalfeldmarschall und denr Wunsch,
Gott möge weiter solche glorreichen Siege geben.
Ein neue« Chef des rumänischen General-

st«bs.
Nr . Genf» 25. Okt. (Etg. Drahtbericht , zb.) Der ehe¬

malige Generalsekretär des Bnkarester Kriegsministeriums,
Brigadegeneral Lau down sko,  wurde , wie Lvoner Blätter
aus Bukarest melden, zum Chef des obersten Geueralstabes
ernannt.

Die Eroberung
von predeal, Medjidia und Rasova.

Zu den gewaltigen neuen Erfolgen , die in der Er¬
oberung von Predeal auf der einen Seite und
Medjidia und Rasova in der Dobrudscha bestehen, wird
uns geschrieben (wir drucken den Aufsatz noch ab, ob¬
wohl er durch den heutigen , nach Drucklegung gekom-
menen Tagesbericht bereits auf beiden rumänischen
Fronten auf das erfreulichste überholt
ist. Schrift !.) :

Mit der Eroberung von Predeal beginnt ein neuer
Abschnitt  in dem Kriege an der , Sieben¬
bürgengrenze.  Neben den Fortschritten , welche
unsere Verbündeten Truppen mit einer überraschenden
Schnelligkeit in der Dobrudicha gemacht haben, , sind
nun auch neue bedeutende Erfolge an der Sreben-
bllrgenfront durch General v. Falkenhayn erzielt wor¬
den. Nach längeren Kämpfen , die bereits seit einer
Woche sich hier abwickeln, ist nun Predeal von deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Truppen erobert
ivorden. Damit befindet sich der Predealpaß voll¬
kommen in der Hand unserer Truppen . Vredeal bil¬
det die höchste Erhebung des Tömöser -Passes . Einer
der schwierigsten Kampfabschnitte ist hier zurückgelegt
worden , da sich der Gebirgssattel gegen Südeil senkt.
Ein waldiges und zerklüftetes Gelände bildet hier den
Kriegsschauplatz, auf dem unsere Truppen neue Siege
erfochten haben. Durch das Tal des Gebirges fließt
hier die Prahova , deren Ufer bis nach S i n a i a hin¬
unter von den Rumänen stark befestigt worden sind.
Auch auf diesem Teile Rumäniens ist nun rumänischer
Boden von unseren Truppen betreten worden , die sieg¬
reich gegen Süden vorwärtsdringen . In der französi¬
schen und rumänischen Presse wurde mehrfach mit ängst¬
lichen Bedenken auf das Fortschreiten der siegreichen
Offensive Falkenhayns bei Predeal hingewiesen . Fran¬
zösische Militärkritiker haben noch eben vor wenigen
Tagen erklärt, daß Predeal sicherlich völlig erfolgreichen
Widerstand werde leisten können. Der Bericht unseres
Generalstabes zeigt , daß die Befürchtungen unserer
Feinde zutreffend waren , ihre Hoffnungen auf erfolg¬
reichen Widerstand Predeals aber nicht. Mit Predeal
haben unsere Truppen einen starken Stützpunkt
jenseits der Grenze Rumäniens qewonnen.

Wenn die Erfolge an der Siebenbürgengrenze den
Anfang eines neuen Kampfabschnittes auf dem dorti-
gen Frontabschnitt bedeuten, so sind unsere neuen Er¬
folge in der Dobrudscha  als eine unerhört
schnelle Folge  unserer bisherigen Siege zu be¬
trachten. Mit der Eroberung von Constantza fand sich
der linke Stützpunkt der Linie Cernavoda -Medjidia-
Constantza bereits in unserer Hand . Der Angriff gegen
das Zentrum Medjidia konnte somit von drei Seiten
erfolgen . Es war darum vorauszusehen , daß auch
dieser befestigte Platz nicht mehr lange werde Wider¬
stand leisten können, da unsere Artillerie von allen
Seiten eine zu eindringliche Sprache führen mußte.
Tatsächlich verging kaum ein Tag nach dem FM von
Constantza, daß auch Medjidia die Waffen strecken
mußte . Der Fall von Rasova  ist darum von beson¬
derer Bedeutung , iveil in Rasova die eigentliche Festung
des Brückenkopfes Cernavoda erblickt werden mußte.
Hier waren schon im Frieden die notwendigen Aefesti-
gunasarbeiten zum Schutze von Cernanoda abaeschlos-

Schmidt  bot da sehr Amniutiges) füllte Herr Jadlowker mit
allen Reizen seines quellenden, schwellenden StrinmAangs
und mit reichem Empfindungsausdruck . . . Das Publikum
ließ eS an enthusiastischem Beifall für den berühmten Gast
nicht fehlen. Die einheimischen Mitiorrkenden in dieser Oper
sind allbekannt . Als „Valentin " half ein stimmbegabter
Bariton , Herr Schlnsnus,  in dankenswerter Weise
aus . O. D.

* Vertrag . Der erste Vortragsabend der „Literarischen
Gesellschaft" fand am gestrigen Abend, wie jetzt üblich, im
roten Sälchen des Kurhauses statt und war Hermann Löns und
Gorch Fock gewidmet, zwei Dichtern, die, wie der Vorsitzende
Rechtsanwalt v. I b e l l in seiner Begrüßungsansprache be¬
merkte, durch mancherlei Bande mit unserer Stadt verknüpft
sind. Regisseur Legal  vom hiesigen Hostheater, der Redner
des Abends, gab aus Dr . Pilfs Löns-Biographie ein fesseln¬
des Bild von dem Leben des Jägerphilosophen und -dichterS
und trug , varan anschließend, drei charakteristische Prosa-
flizzen leider allzu früh Verstorbenen vor : „Ulenflucht",
„Der Hamster" und „Fm blauen Schimmel ". Während uns
Löns in der ersten Skizze als Grübler entgegentritt , lernten
wir ihn in ven beiden anderen von der heiteren Seite kennen
- und in allen Erzählungen aber schätzen. Nach kurzerPause las
Legal, unter ilüchtiger Erwähnung des Lebenslaufs des platt¬
deutschen Dichters Gorch Fock, dessen „Tage - und Bordbuch
an Bord der „Wiesbaden " vor. Packende Schilderungen , die
ihre Wirkung nicht verfehlten^ und beschloß den Abend mit der
heiteren Erzählung „Erik — Evikstzu" desselben Dichters.
Legal durste für seinen gutpointierten , anregenden Bortrag
den herzlichen Dank der zahlreichen Zuhörer entgegen¬
nehmen. bg.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Die „Schauürchne" teilt eine

Stelle ans einem Briefe Adalbert Matko -wskhs mft , «ms

Rbend -AuSgabe , Erstes Blatt . Nr . 817.

fett worden . 3hm erfahren wir in dem vorgestrigen
Generalstabsbericht , daß sich unsere Truppen bereits
Cernavoda näherten , ohne daß Rasova genommen wor¬
den war . Rasova liegt ungefährt 15 Kilometer südlich
von Cernavoda . Unsere Truppen haben demgemäß
Rasova umgangen  un .d ihren Weg weiter nach Nor-
den fortgesetzt. Durch den Fall von Rasova , das gleich-
fMs von allen Seiten angegriffen werden konnte, ist
nun auch der rumänische Stützpunkt im Rücken unserer
Front in unser Hände gefallen . Durch das Vorwärts¬
dringen unserer verbündeten Truppen über die Bahn¬
linie hinaus hat unsere Front eine Richtung nach
3ko r d w e st e n erbalten , die für die Weiterentwicklung
der Kämpfe sehr günstig ist. Int Mgemeinen befindet
sich das rumänische Heer demgemäß aus allen Fronten
in einer höchst kritischen  Lage.

Ereignisse zur § ee.
Versenkt!

W. T.-B'. Kopenhagen, 24. Okt. (Meldung des Ritzau-
schen Bureaus .) Nach einem Telegramm an die hiesige
Dampfschiffahrtsgesellschast Heimdul ist der Dampfer „Helga"
von einem deutschen Unterseeboot torvediert  worden.
Die Besatzung ist in Brest gelandet worden. Die „Helga" war
mit Korkabfällen von Lissabon nach Dundee in Schottland
unterwegs.

W. T.-B. Amsterdam, 24 Okt. Wie Lloyds meldet, sind
die brftischen Dampfer „Cluden" und „W. Herson" ge¬
sunken.

W. T.-B. Bern , 24. Okt. „Tempo ' zufolge ist der eng¬
lische Dampfer „Mombassa" versenkt worden. Die Besatzung,
101 Mann und 21 Passagiere , wurden gerettet.

W. T.-B. Christiania , 24. Okt. Die Morgenbkätter melden
aus Bardo , daß gestern früh der Dampfer „Rehsijell" (783
Tonnen ) 6 Meilen vor Vacdö versenkt wurde. Die Besatzung
wurde gerettet . Der Dampfer war mit 680 000 Kronen kriegs¬
versichert und in Christiania beheimatet.

Zehn deutsche Unterseeboote im Eismeer?
In dem Drontheimer Secverhör anläßlich der Versenkung

des rumänischen Dampfers „Bhstritza" berichtete dessen
Kapitän , ein Unterseebootskmmnandant habe ihm erklärt , es
befänden sich zehn deutsche Unterseeboote im
Eismeer.
Deutsche Unterseeboote vor dem Christiania

fjord.
W. T.-B. Kopenhagen, 24. Okt. „National Tidende" er¬

fährt aus Christiania : „Vecdensgang" hat von mehrere»
Seiten Meldungen erhalten , daß deutsche Unterseeboote außer-
halb des Ehristianiafjords gesehen worden seien. Das Ber-
teidigungsministerium bestätigte auf eine Anfrage dies«
Meldungen nnt dem Hinzufügen , daß eine Verletzung des
norwegischen Seegebietes nicht erfolgt  sei.

»

Der deutsch-norwegische Notenwechsel.
W. T.-B. Kopenhagen, 24. Okt. „Politiken " berichtet aus

Christiania : Wie mitgeteilt wird, wird die deutsche Note notj
nicht veröffentlicht  werden , eS sei denn, daß die deut¬
sche Regierung die Veröffentlichung wünscht.  Die Antworj
der norwegischen Regierung wird in einigen Tagen erwartet

Dir norwegische Schiffahrt in schwerer
Bedrängnis.

Seft dem 1. Oktober Einbuße von 30 Schiffen. — Ein Gewalt¬
akt Englands . — Amerikanisches SchisfSanSfuhrverbot?
W. T.-B. Christiania , 25. Okt. (Drahtbericht .) SlujjCi

den gestern versenkten Scknffen find letzte Stacht weiter,
Nachrichten über die Versenkung  einer Reihe nor¬
wegischer  Dampfer und Segelschiffe vor der norwegische»
Küste, in der Nordsee wie im Eismeer , eiugelausen , so das
in den letzten zwei Tagen , so weit vorläufig bekannt ist, iS
norwegische Schiffe infolge des Handelskrieges verlorew
gegangen sind. Seit dem 1. Oktober somit 20 Dampfer , derer
Schicksal bekannt wurde, wozu 2 Schiffe kommen, von derer
Versenkung im Eismeer zwar verlailtet , die aber noch nichl
bestätigt ist. Hierzu kommt der Verlust von 8 Segelschiff« ,
von denen 2, nämlich „S d a m" (2381 Tonnen , kriegSversicheo
für 1 780 000 Kronen ) und „F j e l d l i " (957 Tonnen , kriegs,
versichert für 660 000 Kronen ), von deutschen Seestreitkräftei
in der Nordsee beschlagnahmt und nach einem deutschen Hase,
aufgebracht worden sind. Die norwegische Kriegs-

der hervorgeht, daß der große Darsteller sich mit dem Gedan¬
ken trug , ein Theaterstück  zu schreiben. Der Brief a»
einen Freund stammt aus dem Jahre 1886 und ist aus 2dö\
dotiert . ES heißt da* „Ich konnte heute nicht schlafen uni
schrieb folgendes Szenarium zu einem Stück; schreibe mii
Lech umgehend, ov es etwas werden kann." Da » Szenarium isl
in sich nicht etwa fragmentarisch , sondern skizziert das Siüd
von Anfang bis zu Ende. Die wertvolle Erinnerung ist jetzt
>m Besitz der Witwe eines Schriftstellers , die den Entwuri
gern zu angemessenem Preise an einen Sammler abgebc,
möchte.

Bildende Kunst und Musik. Franz LeharS  nächst«
Operette „Wenn dieLerche singt"  ist vonDr . Marter
rextiert , die späteren Bücher von Lengh  e l und Hatvantz. —
Edith von Voigtländer  wurde vom Generalgouverne¬
ment in Brüssel  telegraphisch gebeten, im Sinfonie konzert
am 3. November in Brüssel und am 4. November in Ant¬
werpen das Meridelssohn-Konzert zu spielen. Augenblicklich
feiert die Künstlerin Triumph « in Krakau,  woselbst sie für
2 Konzerte verpflichtei war . Der Erfolg war so glänzend, daß
vom Festungskommandanten ein großes Wohltärigkeitskonzert
unter hrer Mitwirkung veranstaltet wurde . Für November
ist sie noch zum 25. nach Rostock(Musikverein) und zum 29.
noch Hamburg (Coventgarten ) verpflichtet.

Wissenschaft und Technik. Die heutige erste Vorlesung
des Anatomen von Waldeher - Hartz  gestaltete sich, der
„Boss. Ztg." zufolge, zu einer intimen Feier seines 80. Ge¬
burtstages . Ms sich der stürmische studentische Beifall beim
Erscheinen Watdeyrrs gelegt hatte , erhob sich einer der Stu¬
denten , um dein Jubilar die Wünsche der Studenten zu
seinem 80. Geburtstage und zugleich das Bedauern über smn
bevorstehendes Scheiden aus dem Amt« auszudrücken. Mt
schlichten, herzlichen Worten dankte der Gefeierte , um da»» «
altgewohnter Werse die Vorlesung zu beginnen.



Nr. S1V. Mittwoch, 2L. Oktober ISIS.
Versicherung , an der sämtliche norwegische Reeder be¬
teiligt find, erleidet mit diesen Schiffen allein einen Gesamt-
verttrst von Über Stztz Millionen Kronen, weshalb sie ihre
Prämien wesentlich erhöhen mutz, was auch die private KaSko-
BerfichernngsgesÄlschaft bereits getan hat und auch die nor¬
wegische Warenkriegsvcrficherung zu tun beabsichtigt, vor
ollem für das Mittelmeer und die Nordsee. Gleichzeitig trifft
hier die Bestätigung  der bereits bekannt gewordenen
Nachricht ein, daß England  beschlossen habe, die auf eng¬
lische Weiften für ausländische Rechnung bestellten Schiffe
zurückzuhalten  und sie entweder an englische Reeder zu
verkaufen oder von der Regierung selbst befrachten zu lassen.
Hierzu kommt die noch schlimmere Hiobsbotschaft, datz
Amerika ein Ausfuhrverbot für Schiffe  zu er-
leffen beabsichtige, was zwar auf eine Altfrage von „Morgen-
Mabet" durch Las Auswärtige Amt nicht bestätigt werden
konnte, aber in Reederkreisen für sehr inüglich gehalten wird.
>Da norwegische Reedereien für angeblich bis zu 500 Millionen
Kronen neue Schiffe im Ansland bestellt  haben , davon den
größten Teil gerade in Amerika und England , verfehlen diese
Nachrichten in Verbindung mit den zahlreichen gegenwärtigen
Versenkungen nicht, in den hiesigen Schiffahrtskreisen großes
Aufsehen zu erregen . Bestätigen sich diese vorläufig durch
die Presse gemeldeten Nachrichten, so ergibt sich für Norwegen
die Notwendigkeit, >'n feinem Bezug von Schiffsbaumaterial
allein auf Deutschland angewiesen  zu sein, d. h.
auf das Land, dem es auf englischen Druck  hin gerade
jetzt den Bezug norwegischer Schiffahrtserzeugnisse bis auf
gänzlich ungenügende Mengen zu versagen versucht.
Sine unbefriedigende Antwort Norwegens

anf die deutsche Protestnote?
Br . Berlin , 25. Okt. (Gig. Drahtbericht , zb.) Der häufig

offiziöse „B. L.-A." schreibt an leitender Stelle : Nach einem
Telegramm aus Kopenhagen scheint ek, als ob die nor¬
wegische Antwortnote ruf die deutsche Protest,
uote  in diesen Tagen unserem Gesandten in Christiania
überreicht werden solle. Es liegen zu dieser Antworte
zwei Stimmen beachtenswerter norwegischer Matter vor. dre
eine Art Präludium zu der norwegischen Note zu sein
scheinen. Dies ist die Äußerung der offiziösen „Jntelligens-
sedler" und des anscheinend von der Regierung beeinflußten
„Dagbladet ". Letzteres schreibt, Norwegen müffe dasselbe Ver¬
knot erlaffen können wie Schweden, selbst wenn eS besonders
deutsche Unterseeboote treffen sollte. „Jntelligenssedler " stellt
in Aussicht, daß die norwegische Regierung in ihrer Antwort¬
note ihre Auffaffung und ihren Standpunkt näher begrün¬
en werde. Wenngleich auch wir mit dem „Jntelligenssedler"
vollkommen der Anschauung find, daß in unseren Beziehun¬
gen zu Norwegen keiner ! ei Grund zur Beun¬
ruhigung  vorhanden ist, so möchten wir doch den Anlaß
nehmen, zu betonen, daß. roenn die norwegische Rote weiter
nichts ist als eine Erläuterung des bisherigen Standpunktes,
sie die Verhandlung nicht einen Schritt ©etter bringen wird.
Eine solche Erklärung könne Deutschland, das von seinem
Standpunkt nicht abgchen kann, in keiner Weise befriedigen.

Der Krieg gegen England.
Greys völkerfriebensbündnis.

Wir sehen von der Wiedergabe der weiteren Äußerungen
GrehS in seiner Bankettrede, von der in der Morgen -Ausgabe
der Anfang wiedergegeben wurde, ab. Der Raum ist wirklich
zu schade für diese Redensarten und Verdrehungen . Mit-
geteilt sei nur noch, was Greh über eine internationale
Bereinigung  nach den: Kriege vorgebracht hat:

Wenn ich meinen Mick ans die Zeit nach dem Kriege richte,
kommt mir der Gedanke, was können die Neutralen  tun . Ich
schrieb einen, Korrespondenten, der nnch über diesen Gegenstand oe¬
stagte: -Ich glaube, daL best«, was die Neutral« im gegenwärtigen
Augenblick tun können, ist, nach Möglichkeit zu verhüten,  daß
ein Krieg, wie dieser, sich wieder ereignet. Wenn die Natwnen, m
einem solchen Abkommen geeinigt, wie im Juli 1914. bereu und ent¬
schlossen gewesen wären, daß der Streit einer Konserenz oder dein
Haager Schiedsgericht unterbreitet, und daß der belgische Vertrag
beobachtet werden müßte, würde es jetzt keinen Krieg geben! Bon
den Kriegführenden kann nicht erwattet werden, datz sie viel Zelt
verwenden, nachmdenken, was nach dem Kriege geschehen konnte, aber
die Neutralen können dies tun. Ich sehe, daß mcht nur Wilson,
sondern auch Hughes,  die sich um die Präsidentschaft der Ber¬
einigten Staaten bewerben, einen Bund unterstützen, der gegründet
wurde, nicht zu dem Zwecke, den Teilnehmern dieses Krieges in den
Arm zu fallen, sondern zu dem Zwecke, eine internationale
Vereinigung für die Zeit nach dem Krieg«  zu
schaffen, die das ibrige tun soll, den Frieden in Zukunft zu sichern.
Das ist das Werk der neutralen Länder, auf das w,r alle mrt W oh l-
w ollen und Hoffnung  blicken sollten. Nur müssen wst un
Auge behalten, daß. wenn die Nationen nach dem Kriege imstande
sein sollen, etwas Wirksames zu tun dadurch, daß sie sich selbst
binden zu dem gemeinsamen Zweck, den Frieden austecht zu erhalten,
sie auch bereit sein müssen, nicht mehr zu unternehmen, als sie selbst
imstande sind, mit Gewalt austecht zu erhalten, und darauf M sehen,
daß, wenn eine .Krisis kommt, ihr mit Gewalt entgegengetreten wird.
Wir müssen sic stage», wenn di- Zeit kommt: Wollt ihr eure Rolle
auf euch nehmen? Die Ausgabe diese Bundes ist es, daraus zu
stehen, daß die Verträge gehalten werden, und daß ledes wertere
AushilfSinittel versucht wstd, bevor  der Krieg zum Ausbruch
'kommt 1914 bestand ein solcher Bund nicht. Wenn man sich vor-
slellt, daß die Berbältniffe. wie sie 1914 bestanden, wiederkehren,
und daß dann ein solcher Bund vorhanden ist, wstd allez davon ab-
chängen, ob das nationale Gefühl, das hinter ihm steht, von den
Lehren dieses Krieges so durchdrungen ist, daß es jede Nation ge-
zwungei-ermaßen als ibr Lebensintcress« ansieht, den Frieden anders
als durch Gewalt aufrecht zu erhalten. Aber man muß mehr als
dies haben, « cm muß nach dem Kriege ein Abkommen über
die Methoden  haben, nach denen der Krieg  geführt werdrn

*̂ Greh verurteilte in seinen weiteren Ausführungen die deut¬
sche Art der Kriegführung  und wies dabei auf das wahl¬
lose Ausstreuen von Minen, auf den Gasverbrauch, aus das Ver¬
senken von Handelsschiffen mit Mannschaft und Paffagieren und auf
die Grenel in den besetzten Gebieten hin. Di- Neutralen  hätten
ein Jntereffe daran, zu sehen, daß etwas getan werde, um sie künf¬
tig zu sichern. Es müßten Bestimmungen medergelegt und arstützt
werden, wodurch klar wstd, daß iede Nation, d,e von ibnen abwiche,
in der ganzen Welt als aemeinsamer Feind der menschlicheirRasse
betrachtet würde. Grev schloß: Jahrelang vor dem Kriege lebten wir
unter dem tiefen Schotten des preußischen Militarismus.
Es darf keinen Frieden geben mit Ausnahme eines Friedens, der
darauf abrielt, sicherzustellen, daß die Nationen Europas zukünftig
stei von diesem Schatten leben. Sie wollen leben in steter Lust, im
Lichte der Freiheit; dafür kämpfen wst.

Berlin , 25. Okt. (zb.) Zur Greyschen Bankettrede sagt
das „Berliner Tageblatt " : Sie mutz auch bei den Neutralen,
für die sie gehalten wurde, den Eindruck erwecken, daß Eng-
lanb mit absoluter Hartnäckigkeit, daß die englischen Staats¬
männer bei all ihren Reden die idealen  Kriegsziele in
den Vordergrund stellen, weil sie an die Erreichung realer
jen^ lrscher KriegSziele nicht mehr glauben.  Die Au-
^klagereds gegen den Feind wiederholt alle alten Argumente.

Mirsbaderrsr Tagblatt._
Von dem Segen der englischen Seeherrschaft aber hat die
Welt nun genug erlebt, um noch den düsteren Schatten des
preußischen Militarismus zu fürchten. Die Völker wissen,
daß jener andere Militarismus , der von England zur Aus-
iibuug einer unbegrenzten Herrschaft über das Weltmeer
geschaffen wurde, die Hauvrschuld am Kriege trägt und daß
seine ungehemmte Entwicklung eine Gefahr bildet. — Die
„Logische Zeitung " sagt, d-aß in der Rede nur ein Beharren
auf der alten Anmaßung zum Ausdruck kam, die Welt eng¬
lisch umnebelu zu wollen. Man brauche nur an I r I a u d
zu denken, um die ganze Hohlheit der Redewendung von der
freien Entwicklung und von dem Gebilde einer Familie einer
zivilisierten Menschheit zu erkennen. Die Hauptsache, auf die
es Gcey ankarn, war ein Ta ft e n nach den Neutralen
bin . Statt mit einem guten Beispiel voranzngehen . daß die
Verträge eingehalten werden, hat England alles aufgeboten,
um Italien und Rumänien zum Bruch von Verträgen zu
bestimmen. — Der „Borwöris " führt aus : Schon Kant hatte
seine eigenen Gedanken, wenn Staatsmänner der große»!
Idee der internationalen Gerechtigkeit ihre Verbeugung
machten. Greh ist kein Kantianer , wohl aber hat er als
Freund des Angelsports ein Buch über den Fischfang ge¬
schrieben, und er weiß, daß die Idee in der Politik oft das¬
selbe ist wie beim Angeln der Regenwurm . Es fragt sich, ob
das deutsche Volk 4m Friedensbund der Völker ein freies,
gleichberechtigtes Mitglied sein soll, oder ob der Versuch fort¬
gesetzt werden soll, alle wilden Drohungen  zu ver¬
wirklichen. die gegen diese? Volk geschleudert werden. So
lange das deutsche Volk mit dem zweiten Teil dieser Alter¬
native rechnen muß, so lange auf der anderen Seite der
Wille vor^ rrscht, es zu vernichten,  muß eS sich gegen e,n
solches Ende, wie seine Gegner eS träumen , wehren . — Dre
„Kölnische Bolkszeitung" sagt u. a. : „Ein Tölpel muß sein,
wer glaubt , daß Englands Staatsmänner das künftige
„Bölkerfriedensbündnis " und die Schiedsgerichtsidee aus
lauter Idealismus vertreten : wer nicht einsieht, daß Eng¬
land sich mit diesen Institutionen eine Schildwache für die
Sicherheit seiner Weltherrschaft und einen festen Boden für
die Aufrichtung seines eigenen Weltschiedsrichter-
t ums  schaffen will. Auch in Deutschland denkt man mit
großem Ernst an die Schaffung von Friedensgarantien , aber
sie scheu etwas anders aus . als England sie sich wünscht."

Der Haß gegen England in Irland.
Berlin . 25. Okt. Wie die „Voss. Ztg ." aus dem Haag

meldet, wurde in der irischen Stadt Bohle  das Standbild
König Wilhelms III . von England von der Menge u w -
geworfen.  Auf den Socke! schrieb man : „Hoch Sinn
Fein ! Nieder mit England !" In einer Kirche Südirlands
sagten die Geistlichen von der Kanzel herab , die in Dublin er-
jchossenen irischen Rebellen seien christliche Märtyrer,
die von den englischen Soldaten wie tolle Hunde  er¬
schossen worden seien. Von den Kanzelrednern wurde .ruch
Sir Roger Casement  als Märtyrer verherrlicht. — Im
ganzen Süden und Westen Irlands herrscht der „Liverpooler
Post " zufolge unter dem englandfreundlichen  Teil
der Bevölkerung eine Panik.

Die wirren in Griechenland.
König Konstantins Widerstand gegen eine

neue Anmaßung der Entente.
Br . Rotterdam , 25. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) „Daily

Telegraph " erfährt aus Athen vom 21. Oktober : General
Fournet  verlangte pünklliche Erfüllung der Forderungen
der Entente vom Juni , daß das griechische Heer auf Frie¬
de,rsstärke gebracht werde, was Griechenland nie völlig getan
habe. Die einzige neucForderung  habe Beziehung auf
die Inventarisierung von Kriegsmaterial in den Depots , wo¬
bei französische Offiziere Hilfe leisten würden . Künftig werde
kein Material aus den Depots geholt werden dürfen , es se,
denn mit Wiffen und Genehmigung der französischen Kon-
trolle. Dem König,  der gestern diese Forderung abgelehnt
habe, sei von dem griechischen Kabinett geraten worden, nach¬
zugeben.
vre provisorisch« griechische „Negierung"

zögert doch mit dem Ultimatum an
vulgarien.

W . T.-B . Bern , 24. Okt. „Secolo " meldet aus
Saloniki : Nach weiteren reiflichen Beratungen hat sich
die provisorische Regierung von der Zweckmäßigkeit
überzeugt , vorerst von der Übersendung eines Ulti¬
matums  an Bulgarien Abstand zu nehmen . An¬
scheinend will man die Haltung abwarten , die die En¬
tente endgültig  gegenüber Athen und der provi¬
sorischen Regierung einnehmen wird . Außerdem sollen
die Streitkräste der letzteren noch nicht so stark sein , um
ein Ultimatum mit den Waffen unterstützen zu können.

vre Lage im westen.
Vom Kriegsrat der Entente in Boulogne.

Br . Rotterdam , 25. Okt. (Erg. Drahtbericht . zb.) „Daily
Telegraph " erfährt aus Paris : Der Kricgsrat  der
Alliierten in Boulogne hat mehrere schwierige Angelegen¬
heiten diplomatischer und militärischer Art auf dem östlichen
Kriegsschauplatz besprochen und darüber Beschlüffe gefaßt.

Die feindlichen Tagesberichte.
Französischer Heeresbericht vom 23. Oktober, abends. Nördlich

der Son-me ermöglichte un« ini Lauft des Tages ein« einzelne
Kampfhandlung, nordöstlich Morval  mettlich vorzurücken. Die
Zahl der von uns gestern nordwestlich Saillh und Saillisel gemachten
Gefangenen beläuft sich auf ungefähr 80. Südlich der Somme war
der Artilleriekampf besonders lebhaft in der Gegend von Chaulnes.
Überall sonst war der Tag ruhig.

Luftkrieg:  Morgens warfen deutsche Flugzeuge Bomben
auf Rancy ab. Kein Opfer. Es wurde lvenig bedeutender Sach¬
schaden verursacht.

Englischer Bericht vom 23. Oktober, abends. Heute nachmittag
schoben wir bei einer Operation am rechten Flügel unserer Front
südlich von der Ancre  unsere Linie östlich von Gueudecourt
und L eL B o eu f s vor und erobetten über 1000 Nards feindlicher
Schützengräben. Es wird die Einbringung weiterer 66 Gefangener
aus den Kämpsen an der Schwabenschanzcund bei 8cs Sars über die
gestern angegebene Gesamtzahl hinaus gemeldet. Die Deuischen ver¬
suchten in der vergangenen Nacht zwei Überfälle gegen unsere
Schützengräben in der Nachbarschaft von Gommecourt. Der eine
wurde mit schweren Verlusten für den Feind in unseren! Feuer zmu
Stehen gebracht; bei dem anderen drang der Feind in mrsere Vor-

S postcvÜLllmiaein, wurde aber softrt durch einen Gegenangriff wieder

Äkeud-Ausgabc. Erste« Blatt. Leite 3.
daraus vertrieben. Gestern belegten unsere Flugzeuge  zwei
Eisenbahnstattonen hinter den ftindlichen Linien nnt Bomben, sie
trafen einen Zug, der in Bewegung >var und verursachte» vrel
Schaden au Gebäuden und rollendem Material. Sieben femvncye
Flugzeuge wurden niedergeschossen; acht von unseren Flugzengcn
sind' nicht zurnckgekehrt.

Der Krieg gegen NuMcmd.
Symptome allmählichen Stimmungswechsels

in Rußland.
(Drahtbericht unseres L.-Londerbecichterstatters .)

8. Stockholm, 25. Ott . (zb.) Der Petersburger Militär-
kommandant ergreift laut „Djen " strenge Maßnahmen
gegen die Gefellfchrft von 1914, die sogenannte anti¬
deutsche Liga,  da sie die öffentliche Ordnung ftarck ge¬
fährdet . Die Gesellschaft ivird mit der zwarigsweisen Auf¬
lösung bedroht und einstweilen wird eine verstärkte Kontrolle
der Sitzungell angeordnet . Der Komntandant verlangt , daß
die Versammlungsreden in einem genauen Manuskript der
Zensur vorgelegt werden. Die Zeitschrift des Politikers
Bulatsel, „RossiSkija Gcaschdanin", über welche infolge
ihrer heftigen Angriffe gegen England  die Präventiv-
zensur verhängt war , wurde jetzt von derselben befreit.
Der englische Botschafter im Hauptquartier

des Zaren.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8 . Stockholm , 25 . Okt. (zb.) .Der  englische Bot¬
schafter Buchanan  reiste , wie die „Nowoje Wremja
meldet , in das Hauptquartier des Zaren  ab.
In unterrichteten Militärkrcisen wird dieser Reise , die
im Zusammenhang mit den militärischen Ereignissen
steht, große Bedeutung beiyemessen. Buchanan erhielt
die Einladung zum Zaren rm Anschluß an die bedroh¬
lich zugespitzte Lage auf dem rumänischen Kriegs-
s cha u p l a tz, sowie der in diesem Winter durch die
Verlängerung der nördlichen Front aufgetauchten
Probleme der Munitionsversorgung.  Die
Lösung dieser Probleme wird in unterrichteten Kreisen
als sehr schwierig bezeichnet, da man russischerseits die
Kündigung des Munitionsabkommens
mit Iapan  erwartet.

Die Russen beschießen Dornawatra.
(Drahtbericht unseres Ni.-SonderbcrichterstatterS .)

Ni. Wien, 25. Okt. (zb.) Die Russen  beschießen auS
Rache für ihren Mißerfolg an der Karpathensront die vor der
Dreiländerccke gelegene Stadt Dornawatra  mit weit-
tragenden Geschützen.

Ein russischer Anleiheversuch in Tokio.
(Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterstatterö .)

Ni. Wien, 25. Olt . (zb.) In russischen Fiuanskreisen
verlautet , Rußland  unterhandle in Tokio  über die Aus¬
nahme einer Anleihe  von 100 Millionen , um mit derselben
die japanischen Munitionsliefecungen zu bezahlen.

Eine Ehrung des Siegers von Komarow.
'Drahtbericht unseres Ni.-Sonderberichterstatters .)

Ni. Wie», 25. Okt. (zb.) Kaiser Franz Joseph verlieh
tem General Auffenberg,  dem Sieger von Äomarow,
den Adel  mit dem Prädikat v. Komacow.

Auswechslung der gefangenen Ärzte
zwischen Deutschland nnd Rußland.
(Drahtbericht unseres 8 .-SonderberichterstatterS .)

8. Stockholm, 25. Okt. (zb.) Die Petersburger „Börsen-
zeitung " erfährt von der Leitung des russischen Roten Kreuzes,
datz zwischen Deutschland und Rußland ein Ab¬
kommen  unterzeichnet wurde über die Auswechslung
d e r g e f a n g e n e n A r z t e. Die Gefangenhaltung soll be¬
stehen bleiben, und zwar soll ein Arzt auf 2500 Gefangene be¬
halten , alle übrigen freigegeben werden.

Der Urieg gegen Italien.
Verurteilung eines italienische» General,

stabsoffiziers.
Br . Lugano, 25. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der itakie.

nische Oberst des Generalstabes Do uh et wurde zu einem
Jahr Militärgefängnis verurteilt . Eine offiziöse Mitteilung
an die Presse besag:, cs handle sich um eine Denkschrift über
den Krieg Italiens , welche Obecst Douhet in Abschriften .rn
die Minister Bisolatti und Sonnino durch eine Mittelp -rsem
gesandt habe, so datz der Überbringer vom Inhalt Wgkicht
nehmen konnte. ——

Der Krieg der Mrkel.
Prinz Waldemar in Konstantinopel.

Prinz Waldemar van Preußen hat am Sonntag dem
FcldgotteSdicnst in dem Garten der deutschen Botschaft in
Konstantinopel boigewohnt, bei dem Botschaftspredigcr Graf
Lütttchan des Geburtstages der Kaiserin gedachte. Sodann
besuchte der Prinz Stambul . Am Abend fand auf der Bot¬
schaft ein Festmahl und dnmi ein Empfang statt , der glänzend
verlief . Der Prinz ließ sich die hervorragenden Vertreter der
deutschen Kolonie und der deutschen Presse vorstellen.

Die Neutralen.
Eine Bewegung für ein Getreideansfvhr-

verbot in der Union.
W. T.-B. Chicago, 20. Oft . (Funkspruch vom Vertreter

des W. T .-L . Verspätet eingetroffen .) Im Hinblick auf die
Preissteigerung für Weizen und Mehl kündigte der Vorsitzende
der hiesigen Bäckermeistervereinigung an, die Vereinigung
werde durch Mitglieder des Kongresses Schritte tun , um ein
Ausfuhrverbot für Weizen und Mehl  bis zur
Erleichterung der he!mischen Lage zu erlangen . Miß Floren«
King von der Handelsvereinigung der Frauen kündigte im
Anschluß an die Vereinigung an , unverzüglich einen Aus¬
schuß an den Bundesdistrikts mwalt zu senden, um im Namen
der Frauen Chicagos gegen die Preissteigerung  für'
Weizenmehl Einspruch zu erheben. Eine Bewegung jO*j
gunsten eines Ausfuhrverbot»  hat aSgomtn hegmmso!
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Die Umbildung
des österreichischen ÄabincttS.

Sr . Wie « , 25 . Oft . teig . Drahtbericht , zb .) Die Nach,
folgeschaft des Grafen Stürgkh ist auch heute noch nicht fest¬
gesetzt. Im Vordergrund steht nach wie vor Korber,  der
mit Tisza über die großen gemeinsamen Fragen verhandelte.
Körber hatte auch gestern eine Besprechung mit dem Statt¬
halter von Niederösterreich Bl eh leben,  den er auch als
Minister des Innern in sein Kabinett übernehmen will.
Blehleben ist aber nicht sehr geneigt , der Berufung zu folgen.
Man rechnet auch mit dem Ausscheiden des Unter cichts-
nrinisters H u s a r e f und des Finanzministers Leih.  Da¬
gegen soll Svitzmüller  das Finanzministerium und
Äektronschef Stadtler  von Wolfersgrün das Unterrichts¬
ministerium übernehmen.

Deutsches Reich»
Der Arbeitsplan des Reichstags.

Br . Berlin, 26. Oft. (Sig. Drahtbericht, zb.) Auf die
Tagesordnung der am Donnerstag stattfindenden Reichs¬
tagssitzung  hat der Präsident noch folgende Punkte ge¬
setzt: Mündlicher Bericht des Haushaltsausschuffes , betr . die
Schutzhaft  während des Kriegszustindes (Berichterstatter:
Mg . Dr . Stresemann ) ; mündlicher Bericht desselben Aus¬
schusses, betr. politische Zensur (Berichterstatter : Abg.
Dr . Stresemann ) ; mündlicher Bericht über Petitionen,
betr . die auswärtige Politik (Berichterstatter : Abg. Dr.
Stresemann ) ; endlich mündlicher Bericht über die Frage der
Gefangenenbehandlung (Berichterstatter : Abg.
Prinz zu Schönaich-Carolath ). Als erster Punkt stand bisher
auf der Tagesordnung die Beratung von Angelegen¬
heiten der auswärtigen Politik und des
Krieges.

Die Finanzlage des Reiches.
D. Berlin , 26. Okt. (Eig . Meldung , zb.) Der Reichs¬

baushaltsausschutz setzte heute vormittag seine Beratungen
fort Bor Eintritt in die Tagesordnung hielt Reichsschatz-
sekretar Graf v. Roedern  einen Vortrag über dieFinanz-
l a g e d e s R e i che s . Er legte im Verlaufe dreses Vortrags
die Praxis unserer Finanzpolitik während des Krieges dar,
die darauf ausgeht , die schwebende Schuld in Form von
Schatzanweisungen durch langfristige Anleihen zu ■konsoli¬
dieren . Bisher sind an Krediten 54 Milliarden bewilligt , da-
von sind 48,6 Milliarden bis 30. September ausgegeben wor¬
den, davon 37,5 Milliarden durch Anleihen , der Rest durch
Schatzanweisungeu . Im Monat Oktober werden Rückzahlun¬
gen an die Bundesstaaten für verausgabte Unterstützungs¬
gelder stattfinden . Der Staatssekretär besprach die neue
Kreditvorlage,  deren Höhe 12 Milliarden beträgt.

Ru § Stabt  und Land.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die eiserne « Ersatzuhrketten. Die Goldankaufs-

steklg.  Marktstraße 14, teilt im Anzeigenteil der vorliegen¬
den Nummer mit , daß die ersten der von dem Reich heraus-
gegebenen eisernen Erinnerungsketten eingetroffen sind und
gegen Zahlung der Herstellungskosten von 2,60 M . an diejenr-
gen abgegeben werden , die ihre goldenen Ketten bei der Gold-
ankaufsstelle verkauft haben . Es sind kurze Herrenketten,
sowie Herrendurchziehketten und lange Damenketteu . Sie
bestehen aus Eisen , das unter Anwendung eines künstlichen
Rostverfayrens geschwärzt ist, und enthalten kleine Mittel¬
stücke mit erhabener Inschrift ,2gn eiserner Zect 1916", sowie
. Gold zur Wehr, Esten zur Ehr ". Diese Ketten sind, wie
Orden , gegen Nachahmung geschützt und unverkäuflich.
Vor hundert Jahren wurden eiserne Ringe mit der Inschrift
„Gold gab ich für Eisen " ausgegeben , gleich diesen werden
die Ketten zu wertvogeii Gedenkstücken.

— Die Weihnachtsliebesgabensendungen des Kreiskomitecs
vom Roten Kren;. Durch die Opferwilligkeit der Einwohner
Wiesbadens sind dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz aus
privaten Spenden bereits 137 Einheitskisten  für
di« Weihnachtsbescherung der Truppen aus dem Friedensbe¬
reich des 18. Armeekorps gestiftet worden . Wenn auch der
iibrige Regierungsbezirk Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt
Frantfurt eine erhebliche Anzahl der 450 von der Abteilung 3
zur Versendung zu bringenden Kisten übernommen hat , so
ist es denrwch dringend erforderlich , daß der Abteilung 3
iveftere Geldspenden zu dem genannten Zweck zugeführt wer¬
den. Diese können entweder auf Postscheckkonto Nr . 13 021
oder an der Zentralkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
einbezahlt werden . Es wird besonders auch darauf hinge-
wiesen , daß jeder Betrag , auch der kleinste, herzlich willkom¬
men ist. Es ist vielfach irrtümlicherweise angenommen wor¬
den, daß nur Beträge vor, 340 M.. die Kosten einer Encheits-
kifte, erwünscht seien . Neben diesen Spenden einer ganzen
Ernheitskiste sind jedoch kleinere Beträge  zu obigem
Zweck genau ebemo erwünscht.

— Die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung Chinas
für Deutschland . Über dieses im Zusammenhang mit der
Kriegs - und Friedensfrage zeitgemäße Thema veranstaltete
gestern abend die Deutsche Kolonialgesellschaft,
Abteilung Wiesbaden,  einen Vortrag , zu dem Herr
Geh. Admiralitätsrat Dr . Schram ei er (Berlin ) als Red-
r,er gewonnen würbe . Die dabei in Aussicht gestellten Licht¬
bilder gab es leider infolge unliebsamer Hinderungsgründc
nicht zu sehen ; die überaus zahlreichen Besucher dürften aber
auch ohnedies auf ihre Rechnung gekommen sein . Der Redner
gab in sachverständigen, recht eindrucksvollen Ausführungen
e:ne historische Schilderung über die Entwicklung und Er¬
schließung Chinas , und wie es im Wechsellauf der Zeiten
schließlich der Spielball englischer Jnteressen-
politrk  und schnöder Gewinnsucht wurde , so daß sich schrn
der bekannte Bizekönig Li-hnngschang mit Abscheu uiid Ent¬
rüstung über die angelsächsische Rasse aussprach . Die Richt¬
linien für die de Nische Einflußnahme  in China sind
bekannt : Deutschland kam es in erster Linie darauf an , in
dem Riesenreich unsere Handelsinteressen zu festigen unü den
Absatz unserer HUdasrr-ie zu fördern . Dazu bedurften wir
ganz im Gegensatz zu England , eines starken, selbständigen
CLinas , eines Landes , das in ruhi -Mr politischer und wirt-
schapLcher Cntwnkkrrng steigenden Wohlstand fand . Die An¬

passungsfähigkeit der deutschen Industrie und deö deutschen
Handels an Menschen und Bedürfnisse im Reich der Mitte
feierte große Triumphe , lind dem englischen Ausbeuter und
Monopolisten entstand bald ein gefährlicher Rivale . Der
Rührigkeit des deutschen Kaufmanns gelang es sogar, über
alle -Schwierigkeiten hintoeg, gewisse Handelsartikel ganz in
sen« Hand zu bringen , gefördert durch den Erwerb von
Ä i a u t s cho u, das alsbald — der Name Tsingtau spricht
Bände — einer großen Blütezeit entgegenging . Deutsche
Kunst und Literatur , deutsche Technik und Wissenschaft, kurz¬
um, deutscher Name und deutscher Einfluß setzten sich immer
nrehr mit sieghafter Notwendigkeit durch. Das Abbröckeln
des englischen Imperiums in China , in Ostasien , wird
dagegen immer offenkundiger ; so bedeutet auch das Bündnis
mit Japan  nichts mehr und nichts weniger als die Abtre¬
tung des englischen Einflusses in China an das Reich des
Mikado. Redner schließt unter lebhaftem Beifall , daß die über¬
ragende Stellung des Deutschtums in China nicht aufgegevcn
werden dürfte . W . E.

— Bucheckern und Eicheln . Die städftschen Schulen haben
:n der letzten Zeit - die Erträgnisse ihrer Samnilungen an
Eicheln und Bucheckern bei der Auflieferungsstelle der Stadt
:m Akztseamr abgegeben . Der Ertrag der Sammlungen an
Bucheckern ist mäßig , während an Eicheln bereits mehrere
hundert Zentner zur Ablieferung gelangten

— Die Kellerdiebstähle nahmen in der letzten Zeit einen
ganz beängstigenden Umfang an. Kein Tagsverging , ohne
daß bei der Kriminalpolizei solche gemeldet wurden . In der
Hauptsache schien es den Dieben dabei um Lebensmittel zu
tun zu sein . Mindestens 200 Eier befanden sich tagtäglich un¬
ter den entwendeten Sachen . Außer Kellerdiebstählen scheint
derselbe Mann sich auch auf Dachstubendiebstahle verlegt zu
haben . Nach langem vergeblichen Suchen gelang es nun am
letzten SamÄig , den mutmaßlichen Dieb in der Person des
Gelegenheitsarbeiters Peter K o n r a d ans Bretzenheim. ding¬
fest zu machen. Der Mann vernwchte sich anscheinend beson¬
ders dadurch den Nachforschungen der Polizei zu entziehen,
daß er seinen Wohnsitz auswärts hatte und auch dort Abneh¬
mer für die hier erbeuteten Sachen suchte und fand . Als er
feftgenommen wurde trug er einen Korb bei sich und war
eben im Begriff , die Straßenbahn zu besteigen , um mit
seinenl Raub nach Bretzenheim zurückzukehren. Kaum sah ec
sich gestellt , da warf er seinen Korb, welcher Eier und Kon¬
serven enthielt , dem Kriminalbeamten vor die Füße und
versuchte, sich mis dem Staub zu machen. Mit Hilfe von
Zivilpersonen gelang es , ihn wieder zu ergreifen und ins Ge¬
fängnis abzuftlhren . Es handelt sich bei Konrao um einen
bereits mit Zuchthaus schwer vorbestraften Menschen.

Lmtliods Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 25. Oktober. (Drahtbericht.) Telegra*

p bische Auszahlungen  für:
New-York . . . . 2 .48 Q. Mk. 2.50 3. für I Dothr
Holland . 227 .SS G. < SC7 .73 3. - 100 Galisa
Dänemark . . . . 1S5 .75 O. - 166 .23 !. - i00 Krone«
Schweden . 159 .00 0 . « 150 .50 3. « KM Kranen
Norwegen . 158 .75 G. « 158 .23 9. « 100 Kronen
Schweiz . 1* 6 .37 Ci. « 106 .62 8. « MOFrtaes
Oesterreich-Ungarn . 68 .85 G. » 68 .05 8. « 100 Kronen
fcnlgarien . 78 .00 G. « 80 .00 8 . - lOiVwizr»

Banken and Geldmarkt.

— Kleine Notizen. Für den heute abend Uhr im Saale der
Turngesellsthaft. Schwalbacker Straße 8, stattfindendeii Vortrag
des Paters Skala  st er  über Kriegserlebnisse in Kamerun macht
sich ein sehr reges Interesse bemerkbar.

Musik - und Vortragsabend «.
— Kurhaus, über das zu Ehren des Geburtstages Ihrer

Majestät der Kaiserin stattgehabte Festkonzertist noch zu berichten:
Ein ausverkauster Saal gab Kunde von dem allseitigen Interesse,
das mau den künstlerischen Darbietungen eutgegenbrachte. Das
Kurorchester  hatte , wie immer, mit seine» Vorträgen unter der
anfeuernden Leitung des Herrn Musikdirektors Karl S chu r i cht
großen Erfolg. Gern hörte man einmal wieder die so sorgfältig
gearbeitete Fest-Ouvertüre von Reinecke, die das Konzert in wür¬
diger Weise einleitetc. Das .Streichorchester im besonderen widmete
den Variationen aus dem A-Dur-Streichquartett von Beethoben
eine technisch einwandfreie und dynamisch sein abgestuste Wiedergabe.
Erhöhtes Interesse gewann das Konzert durch die Mitwirkung —
deklamatorische Verträge — des Herrn Gustav I a c o b v. Herr
Jacoby, ein Sahn des durch manche heitere Schwankstücke in Wies¬
baden wohlbekannten Dilb . Jacob», bat sich bereits als Mitglied
unseres König!. Schauspiels gut bewährt: noch kürzlich gab er in
Shakespeares „Wie es euch gefällt" die Rolle des genarrten „Hirten"
in trefflicher Art — drastisch, ohne verstimmende Übertreibung.
Nun fand er Gelegenheit, sich auch als Deklamator rühmlich hervor¬
zutun. Er gewann überraschend schnell die rechte Fühlung mit dem
Publikum. Sein Organ ist wohlkingend und warmtönig und nach
allen Regeln der Sprechkunst tüchtig geschult. Die Gedichte, sämt¬
lich patriotischenGebaltes, erschienen verständig durchdacht, und der
Vortrag zeigte lebendige Empfindung. Wildenbruchs „Die letzte
Pflicht", „Vaterland" von G. Hauptviann, „Hohenftiedberg" von
C. A. Strobl seien als besonders gelungen bervorgeboben. Die
angenehme Persönlichkeit und das einfach-natürliche Auftreten des
Vortragenden halsen zuni Erfolg. Die Zuhörer spendeten stürmische»
Beifall , _ -ff.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bluttat.
ht . Fraulsurt a. M., 24. Okt. In der Schankwirtschastdes

Gastwirts Fritz L ä h1t e nt a n n , Kölner Straße 62, trug sich heute
nachmittageine folgenschwere Bluttat  zu . Die Ehefrau des Wirts
wurde kurz nach 3 Uhr, während sie sich allein inr Lokal aufhielt,
von einem Burscheri niedergestochen und getötet. Der unbekannte
Täter entfloh und konnte bisher nicht ermittelt werden. Geraubt
wurde den bisherigen Ermittelungen zufolge nichts.

Handelsteil.
Verband deutscher Büch°rrevisoren.

Der Verband Deutscher Bücher -Revisoren , E. V., Silz
Berlin , Geschäftsstelle Leipzig , Härtelstraße 25, hielt seine
bisher verschobene Generalversammlung , die als Kriegs¬
tagung während 3 Tagen stattfand , im Handels¬
kammergebäude in Berlin  unter dem Vorsitz des
beeidigten Bücherrevisors Friedrich Bünger -Leipzig ab.
Die Generalversammlung beschäftigte sich außer mit
Organisation - und Geschäftsangelegenheiten und mit der
Vervollkommnung des Verbandshonorartarifs mit ver¬
schiedenen Fragen von allgemeinem Interesse . Ober die
Gestaltung des Zwangsvergleichs zur Verhütung
des Konkurses  referierte beeidigter Bücherrevisor
Karl Erdmai n-Erfurt . Die Versammlung erkannte erneut
die Notwendigkeit an , nunmehr den Zwangsvergleich zur
Verhütung der. Konkurses gesetzlich einzuführen . Nach
dem Voitrage des beeidigten Bücherrevisors Emmerich
Kleemann - Wiesbaden  über die Erfahrungen in der
Anwendung der Sachverständigengebühren-
or d n u n g wurde eine Entschließung augenommen , die den
zuständigen Gerichtsbehörden zwecks einheitlicher Ge-
bührenfestsetzung übersandt werden soll . In den Vor¬
stand  wurden wiedergewählt die beeidigten Bücherrevi¬
soren Friedrich Bünger -Leipzig und Dr . Gustav Reichmann-
Berlin und neugewählt beeidigter Bücherrevisor Kail Erd¬
mann -Erfurt . Der Beirat besteht aus folgenden Mitgliedern : '
Blankerts -Köln , Riebel -Dresden , Dr . Sahroup -Essen,
Gretschel -Leipzig , Gründler -Nürnberg und Kleeinann-
Wi « 4ibAd « &

$ Vcm Beilincr Geldmarkt . Berlin,  25 . Okt. Gdld
bleibt an dei Börse flüssig,  ohne daß die Zinssätze sich
geändert haben . Tägliches  Geld stellte sich wieder auf
4 % Proz . und der Privatdiskont  auf 45/« Proz . und
darunter .. Monalsgeld war bei den großen Geldgebern mit
5Vs Pxoz . erhältlich.

w Eine französische Dollaranleihe . New York,
24 . Okt. (Funkspruch von dem Vertreter des W. T.-B.)
Frankreich hat die Verhandlungen mit New Yorker Banken
und Barkiers wegen eines Kredits bis zu 100 Millionen
Dollar  nunmehr zum Abschluß gebracht . Der Kredit ist
dazu bestimmt , eine Gruppe von 25 bis 50 französi¬
schen Fabrikanten  und Importeuren in Stand zu
setzen , hier gekaufte Waren zu bezahlen . Die
Wechsel  wei den daher ausschließlich für das Ausfuhr¬
geschäft ausgestellt . Das Bundesreservebankengesetz ge¬
stattet , solche Wechsel weiter zu diskontieren oder an die
Bundesreservehai ken zu verkaufen . Ein Betrag von 120
Proz . des Kredits wird in französischen Schatzscheinen als
Sicherheit hier hinterlegt werden . Die Wechsel haben eine
Laufzeit  von 60 Tagen mit dem Recht der fünfmalige»
Erneuerung,

Industrie und Handel.
= Feist Sektkellerei , A.-G Frankfurt  a . -M,

24. Okt. Die Hauptversammlung der Sektkellerei Frank¬
furt a. M., A.-G., vorm . Gebr . Feist u . Söhne in Frank¬
furt a. M., genehmigte den Abschluß und setzte die Divi¬
dende auf 4 Pioz . fest . Der Weingutsbesitzer Dahmen -Erne
aus Köln ist fi eiwillig aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.
Es wurde noch beschlossen , die Firma abzuändern in Feist
Sektkellerei , A..-G.

K Berfinei Elektrizitätswerke . Berlin,  25 . Okt. Der Z
zur Verteilung verfügbare Reingewinn beträgt 4 622 027 M.
Es wird voi geschlagen , 414 Proz . Dividende  auf 20 Mill.
Mark Vorzugsaktien und 7 Proz . Dividende (gegen 0 Proz .)
auf 44 .1 Mill . M. Stammaktien auszuschütten sowie 293 880
Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

* A.-G. Konsolidierte Alkaliwerke Westeregeln . Die
Gesellschaft plant in Westeregeln den Bau einer großen
Asphaltfabrik.

* Zwirnerei und Nähfadenfabrik Kirchberg , A .- G . Die
Gesellschaft verteilt für 1915/16 7 Proz . (i . V. 4 Proz .)
Dividende.

* Aus der Zigarettenindustrie . Die Zigarettenfabriken
Yei ; id7 . ö und Compagnie Laferme  haben ihren
Austritt  aus der Interessengemeinschaft der deutschen
Zigarettenindustiie erklärt , und zwar , weil sie sich ihre
Bewegungsfreiheit auf dem Gebiet der Geschäftspolitik be¬
wahren wollten , während sie der Preispolitik der Inter¬
essengemeinschaft zustimmeu.

* Peter - Cailler - Köhler Schokoladenfabrik in Vevey
(Schweiz ) . Der Verwaltungsrat schlägt die Verdoppe¬
lung  des Aktienkapitals von 10% auf 21 Mill . Fr . vor.

W. T.-B. Bei freiwilligen Angeboten nicht beschlag¬
nahmter Waren ist zur Vermeidung von Verzögerungen in
der Bearbeitung unerläßlich , daß die Angebote nicht brief¬
lich , sondern ausschließlich auf den amtlichen Vordrucken,
die bei den Handelskammern  erhältlich sind , er¬
folgen . Für verschiedenartige Gegenstände sind gesonderte
Aufstellungen zu verwenden ; z. B. dürfen Wirk - und
Strickwaren  nicht mit aus Webwaren  hergestellten
Gegenständen auf einer Aufstellung zusammengefaßt wer¬
den . Ferner ist erforderlich , daß die Anbieter für jede
angebotene Qualität eine Angebotskarte , die ebenfalls bei
der genannten Stelle erhältlich ist , in doppelter Aus¬
fertigung  zusammen mit dem amtlichen Angebots¬
schreiben einsenden . Das Webstoffmeldeamt ist nicht in der
Lage , Angebote , die diese Bedingungen nicht erfüllen , be¬
schleunigt zu bearbeiten . Ferner ist dringend erwünscht,
daß die zu den freiwilligen Angeboten gehörenden
Musterpakete  auf der Außenseite deutlich sichtbar
den Vermerk tragen : „Freiwilliges Angebot “.

Weinbau und Weinhandel.
!! Lorch i . Rhg„ 25. Okt. Die Traubenlese  in

hiesiger Gemarkung geht ihrem Ende entgegen . Stellen¬
weise , insbescu dere in jüngeren Weinbergen und in den
Höhenlagen , kann der Ertrag noch befriedigen , während die
älteren Lagen fast gänzlich versagt haben . "Auch der Sauer¬
wurm und Schimmelpilz haben beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet . Die intensive Bekämpfung der tierischen und
pflanzlichen Schädlinge hat sich wieder reichlich gelohnt
und schneiden einzelne Winzer noch recht gut ab . Im all¬
gemeinen steht der diesjährige Ertrag  gegen das
vergangene Jahr erheblich zurück . Die Mostgewichte
bewegten sich zwischen 90 bis 100 Grad nach Oechsle . Für
die Ohm (200 Liter ) Traubenmaische aus der bekannten
Lage „Bodenthal “ wurden 270 M. bezahlt , während sich ein
Preis für die übrigen Gemarkungstrauben noch nicht ge¬
bildet hat . „

! ! Aßmannshausen a. Rh., 25. Okt. Bei der am 20. d. M.
stattgefundenen Versteigerung  des Weinlagers des
verstorbenen Weinhändlers Wilh . Grün  steigerte der
Hotel - und WTeingntsbesitzer Fritz Witt mann  fast die
ganzen Bestände , sämtlich Naturweine der Jahrgänge 1911,
1912, 1913 und 1915 und kamen solche bis zu 3600 M. pro
Stück.

Wettervoraussaga für Donnerstag , 26 . Oktober 1916
von der 'oafceorolojriocheo A.bteilaa ' des Pny .it <«,1. Voreins r < •’ • t i ’cf irt w 1

Zunehmende Trüb urg , zeitweise noch aufheiternd , meist
t rocken , etwas wärmer.

Wass8rstand des Kheins
am 25. Oktober

Biebrisb - » a- r ! 2 .00 N .-egaa :i 09 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 2 42 » . 2.19 » » » »
lSaiaz . 1.25 » » 1.3* * » » »

Sie ADenö-Nusgabe umfaßt 6 Seiten
A. Heg-rhor «.

Setcntwor!U(b_ iär Dutf*e Politik M. Heger borst;  für «EandrvEil'
Dp,ph :l. S Biijt " : für rrn wn -rbaltuugüleit B. ». Nauendorf tutttdjtft! gü-3 Wtffsbltdffll und öt’i NaHbartftiirkl'ii N (s Tii » nni a
„Gerich-s,E Lief -Ubach - für
für „Lermnchtcö und den . Srieüsften '' - S. SoÄarfet : für de» Handel« « ! SB ®fc’
- iur Sie ünsetoen und SJenamen: H. Dornauf : jaunlich in Wiesdadeo *
Druck und Verlag der L. Schellenbergichrn Hof-Buchdruckrreiin —

Sprechstunde der SchrifNeinmo U dir 1 Uhr.
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Samte u. Seidenstoffe
Neuheiten für Kleider Neuheiten für Blusen

I. HERTZ
Langgasse 20.

K153

H m

Einladung.
Betr. die Neuwahl der Abgeordneten
des Stadtkreises Wiesbaden zum

Kommunallandtag.
Durch Verfügung des Herrn Ober¬

präsidenten der Provinz Hessen-
Nassau vom 11. Marz l. I . ist die
Vornahme der Neuwahl der Abge¬
ordneten zum Kommunallandtag auf
Grund der 8§ 16 und 17 der
Provinzialordnung vom 8. VI. 1885
(®. S . S . 247) augeordnet worden.

Für den Stadtkreis Wiesbaden
statt bisher fünf, jetzt sechs Ab

geordnete aus die Dauer von sechs
Jahren zu wählen.

Es scheiden mit Ablauf der Wahl¬
periode in diesem Jahre aus , die
Abaeordneten Justizrat Dr . Alberti.
Stadlrat Arntz, Justizrat von Eck,
Justizrat Dr . Hehner und Ober¬
bürgermeister Dr . von Füell.

Indem ich den Wahltermin auf
Samstag , den 28. Oktober l. I .,

vormittags 12 Uhr,
im Bürgersaale des Rathauses hier¬
durch ansetze, lade ich zugleich die
Mitglieder der beiden Gemeinde-
körperschasten zur Vornahme der
Wahl crgebensi ein, unter Hinweis
auf die Bestimmungen in den 88 12
dis 21 der Provinzialordnung und
dem zugehörigen Wahlreglement . *

Wiesbaden, den 19. Oktober 1916.
Der Oberbürgermeister:

In Vertu : gez. Traver s.
Bekanntmachung.

Aendernng der Jnstallations-Bor-
ichriften und Regeln für die Aus¬

führung von Gasanlagen.
Ziffer 2. Absatz 8, erhält folgen¬

den Wortlaut:
„Die Verwaltung behält sich das

Recht vor, über die zugelassenen
Unternehmer bei Verstößen gegen die
vorliegenden Bestimmungen sowohl
wie gegen die allgemeinen Regeln der
Technik, Ordnungsstrafen von 5 Mk.
bis 50 Mk. zu verhängen " usw. (Wie
in der alten Fassung).

Die Aenderung tritt einen Monat
nach Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, 6. Oktober 1916.
Der Magistrat.

A'W lmWe MM«
Musikdirektor

Carl Theo Schulz
(aus dein Felde beurlaubt ).

Ju sprechen bis 5. November
Große Burastrafie 14, 2.
Opernsängern»

erteilt gründlichen Gesangunterricht.
Stunde 2 Mark. Offerten unter
S , 312 an den Tag bl.-Berlag.

Pchhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neueste» Mode
uulgearbeitet. Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung,

Fenn» Matter. Blei chstraßc 11.
Damenhüte,

Müsse, Kragen,Pelze
werden billig umgearbeitet sofort.
Frankfurt. Direktrice. S edanvl. 9, 2.

KnovWcher
werden schnell und billig angefertigt
_ _ Michelsberg 13, 2_redjt8._
iltkrneliic AerrlMlmW
ji'm Waschenu. Plätten. Gute Aus¬
führung. Billigster Preis . Auf
Wunsch auch mangfertig.
. Wäscherei Basting, Nerostraße 18.

Feldkerze», pr. Qual.
von längster Brenndauer.

N. S. « I "att» 1,
Seifen, Lich te, Bürfterrwarennfw.

Ia Tischlerleim
Drog erie Backe, Tannusstraße 5._

Trepfel, Lagerobst,
Eßbirnen verkauft billig

August  Ritzel . Pl atter S traße  IM.
Bersch.Sorten Aeyse!
aut uud billig zu verkaufen. Ver¬
kaufszeit von 8—11% und von 3 bis

6 Uhr abends
Helenenstr. 24 , i. Hof.

Baumpfahlei
rauh u. geschält (int)
Aug. Debns, Blü "

gniert ) enipf.
raße 35, 2.

1 ^ 0 LE ^ TT

Wintersusgabe 1Q1S/17

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Friseuse ondul. u. sriiiert, n. noch
Dame» an. Off. hauvtvostl. W. 17.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S. ßlmial&Co.,
Kirehgasse 39/41.

K80

Kocht Rationell
mit wenig Wasser wie im

Dampftopf 1119
Und Bratet Ohne Fett
W rd über das Herdfeuer
oder die Gasflamme gestellt.
Jedes vorhandene Koch*

geschirr verwendbar.
PTiai e 9

Krubof-Kochbuch 25 Pf.

Wilh . Hocker,
Großküchen-Einrichtungen
F. 642*. Schillerplatz 2

Mirshadener
MMW -Miliir
Grdr. Reugebaner

Kampf-Kchreinerek«
Gegr. 1858. 878

Crleplxon 411.

Schwalvacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Uebe»

führungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Tun-Verein Wiesbaden.
Auf dem Felde der Ehre fielen für unser

geliebtes deutsches Vaterland die Turner:

Kürschner; Heinz Jul . Meneching,
Reservist Inf. - Regt. 94,

Monteur Aug . Kunz,
Gefreiter Reserve-Infanterie -Regiment 87,

Maler Hermann Schenk,
Unteroffizier,

Karl Hiort,
Ma .biueu -Obermaat auf einem Marineluftsehiff,

Kaufmann Wilhelm Pauksch,
Unteroffizier Inf .-Regt. 186.

Kaufmann Hermann Leffelsend
Unteroffizier Inf.-Regt. 188.

Wir werden den Tapferen für alle Zeit ein ehrendes
Andenken bewahren. F428

Der Vorstand.
- H. Carstens, 1. Vorsitzender.

Süllen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

Iosepl ; Knevels.
im 74. Lebensjahre sanft dem Herrn entschlafen ist.

I . N. der trauernden Hinterbliebenen:
Frau G. Kuevel», geb. Herbor«.

Wiesbaden, Nettelbeckstr. 16, 25. Okt. 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 31/3 Uhr
von dem Portal des Südfriedhofs aus statt. 1136

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigst-

geliebten Mann, unseren herzensgute», treuen Vater, Bruder,
Schwager und Onkel,

Kudwig Kampfer,
. Geschäftsführer.

heute früh uni 4 Uhr nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 48. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der tiestrauerndenHinterbliebenen:

Kuife Kämpfer, geb. Kaeuchen,
und Kinder.

Eltville , Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 26. Oktober, in

Eltbille, nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause, Rheingauer
Straße 39, aus statt.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die überaus reichen Beweise der Teilnahme
an unserem schweren Verlust und Verehrung für
unseren lieben Entschlafenen , für die trostreichen
Worte des Herrn Predigers Tsehirn und den er¬
hebenden Gesang des Wiesbadener Männergesang-
Vereins sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Margarete Saueressig,
geb. Wirbelauer.

Wiesbaden, Oktober 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste meines lieben Mannes, unseres guten
treusorgenden Vaters, Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes,
Schwagers und Onkels sage» wir unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Hofmann für die trost¬
reichen Worte, Herrn Ober-Gütervorsteher für den innigen
Nachruf, sowie dem Eisenbahn-Verein, sämtlichen Beamten,
Arbeitern und Kollegen für die Niederlegmig der Kränze.

Die tieftrauernde Gattin:
Margarethe Keck, geb. Trautmaun,

und Kinder,
sowie alle Uremaudteu.

Wiesbaden, den 28. Oktober 1916.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2 Uhr ununterbrochen geöffnet. ]

Gratisia
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sieb

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbrochengeöffnet.

-m M |t m : -g  HkTÄ -w ( 9 * M gleich In welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
wwMMM JL4 « MFMm.U» sflü AM UMV « Ledingnng , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
> 12 Visite» I

matt
4 Mark . ' 12 Visites. ...1.SOI

12 Kabine tk i
1 matt I

8 Mark, j
Bei mehrere
Extra -Ausfü

12 KaDHietts..4.9G1
n Personen und sonstigen I
hrungen kleiner Aufschlag . H

eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(einschl. Karton 30X86 cm).

Samson r Cie.

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

|12“ ®1.90Mk.
an

12 Viktoria
matt

S Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.]? Yisites Hfl

l£- für Kinder t -,uu
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Sr. Snrgsfr . 10.

Die eisernen Ersatzketten
sind ftriiggestellt und können von den Einliefrrern goldener Ketten
gegen Erstattung der Herstellungskosten vön Mk. 2.50 an unserer Kasse,
Marktstraße 14, in Empfang genommen werden. ^ 185

Goldankaufstelle
_ der Residenzstadt Wiesbaden.

Cäcilienverein Wiesbaden. E. V.
Die Probe findet in dieser Woohe am Freitagabend statt.
Die Legitimationskarten für aktive Mitglieder können vor

oder nach der Probe in Empfang genommen werden . F334
Der Vorstand.

Hierdurch die höfl. Mitteilung , dass ich wegen
Einberufung zum Mili är mein Geschäft ab1.November
wieder schllessen muss.

Koffermagazin Poths
Inh. Adolf Poths

Bah nhofstrasse 8«

mumm S“SS3S ten.
JC4.60

Rheinftraße 37.

Fast neue Petzgarnitur
.«weih. Feh), gr. Muffs Umhang, br.
Äragenform , hochmod., z. vr. Gelegen-
deitskaufhauz S -bwalba ckier Str . 47.

Gut erh. H.-Pelzmantel , 4 neue
Ueberzieb.. fast n. Frackanzug billig
abzua. S chwalbacher Str . 47. Ecklad.

Im Aufträge einer Herrschaft zu
verkaufen verschiedene

Smyrna-
Teppiche u. Läufer.

klnzusehen von 10—12 u. 2—4 Uhr
Garteufeldstraste 11.
I . L G. Adrian . Kal. Sofsvediteure.
8V — 4VV

Zentner
zu verkaufen. W. Birrod , Dotzheim,
S chwa lba cher Straße 32._

Deckrciser IfSÄ”
Anaust Ritzel. Platter Strafte 130.

Dickwurz

Pfandscheine
Brillanten . Silbersachen» Löffel.
Gabeln , Messer, Becher. Aufsätze ti.
Leuchter kauft zu hohe» Preisen

%.  firäiels. LkMnlie 14.
1 t ent lifliannn,

eite Me. out Meilen.
Mt eente« tl ernte

ItM Mt Mt otieW.
Gesl. Off, u. 0 . 312 an Tagbl.-Berl.

Frau Zimmermann
kauft getr Dauienkleider. Mäntel,
Schuhe, Pelze, Möbel usw. Postkarte
genügt. Mvritzstraße 4V. 8._

Ein besserer

Stutz -Flügel
gesucht , sowie zum Lernen ciu

UlavriAV Off. u. J. 971 a.
UiaViei . d. Tagbl .-Verl.

vollständige Wohnung- , u. Zimmer
Einricht., Nachlstssc, einzelne Möbel-
stücke. Antiquitäten , Pianos , Kafsen-

v“cl(ffitorww®«w» ue*« Jtcuttnger,
SLwalbacher Str . 47. Telephon 6378!

2-3im.- o. MMIMMI
gesu cht. Osf. u.  6 . 811 TagbL-Berl.

Gnterh. Waßerstiesel
kniehoch, weich. Militärstiefelnumm .»
Länge 26. Weite 4. sof. zu k. gesucht.
Menarr , Biktoriast raßc 14. Part,

Weinfässer
(alle Größen ) kauft

Grünfeld,
Mainz. _Gr . Cwintinstraße 11.
Auf einen Monat6—7 Tausend Mark

bar oder Bürgschaft von kleinem Be¬
trieb mit Heerestieferung gesucht;
nur Selbstgeher sonnen m Frage
kommen. Offerten unter F . 311 an
den Taabl.-Berlag.

Königl . Theater
1 Viertel 1. Park . Ab. A abzugeben.

Reisebüro Born u. Schottenfels,
Televlwn 680. Hotel Nafsa»er Hof.

irser übernimmt
Anlegung von Kartoffel¬
mieten zur Aufbewahrung
grösseren Postens Winter-
Kartoffeln ? Angebote

Freseninsstraste 29,
Pensionat Bernhardt.

Metes ZiimtleMU»
u. Hausmädckien zum 1. 11. gesucht
Billa Carmen . Abeggstraße 2._

Armer Kriegersfrau am Dienstag¬
abend bei Bruns das Porte « , v. der
Theke abh. gek. Inh . 4 Mk.. Zuckert,
u. Kartoffeln ». Die Iran ist erk. Bet
Nichtabg. erf. Anz. Abzug. Milchhdlg.
Bruns . Schmalbacher Straße 47.

Verloren LTrauring,
gez. W. L. 24. 10. 98. Gegen Belohn.
abzug. Drud enstraße 10. Htb. 2 r.

Berg. Zwicker mit Hülle verloren.
Abzug, Rheinganer Str . 15, Part . I.

Windspiel entlaufen.
Gegen Belohnung abzugebeu
_ Alwinenstraäe 24.

Verlaufen
aesteru Dienstagabend 10 Uhr rin
kleiner Affeilprnfchcr mit Brufthals-
band. getbes strnvviges Fell. Abzu-
aeben gegen gute Belohnung bei
Wimmer , Klovftockstratzr 11,

MW Esperanto.
Ein neuer

Lehrgang
beginnt Mittwoch , den 1. November
d. Js . — Unterrichtsgeld M. 6.—,
einschl . Lehrbuch . Anmeldungen:
Webergasse 16, 1.

Wiesbadener Esperanto-Gru ppe
Dos Mt äogeUe-Bttlotio-

ii
geöffnet . Eingang Victoriastr. 2.
KWImwst: L
GlWige Keesgelkgeehkit!

Wege« Aufgabe de» Geschäfte»Wkkkl!ll.MM
zu jedem annehmbaren Preise.

J . d F. Suth,
_ Museumstraße. 1112
HMiet -Piano»

“iTÄ Schmitz.
bz. Erholungsurlaub
soh l. Bekanntgabe
d. Kriegsminift . all.
Mannschaften . bes.
Geschäftsleuten und
Handw., die bereits

1 Jahr im Felde stehen, soweit es die
mit. Lage gestatt., bewill. w. Diesbrz.
sow. alle a. Militär . Gesuche führt a. :

Büro Gnllich,
Wiesbaden, Wörthstraße 3. 1.

Glänz . Dankschreiben z. gefl. Einstcht!
Auskunft in Unterstütz.» u. Rechtst.

Lllrdm-VsmMtMj«»
am Bonnerstag , 2». Oktober.

Abonnements - Konzert «.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Hessen -Marsch von Fahrbach.
2. Lustspiel - Ouvertüre von Käler-

Bdla.
3. Duett aus der Oper „ Der Pos¬

tillon von Lonjumeau “von Adam.
4. Studententräume , Walzer von

Jos . Strauß.
5. Frühlingslied und Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
6. Ouvertüre zur Oper „Martha"

von F. v. Flotow.
7. Wiener Volksmusik , Potpourri

von C. Komzäk.
8. Prestissimo -Galopp von E. Wald¬

teufel.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Athalia " von
F. Mendelssohn.

2. Großes Duett (IV. Akt ) aus der
Oper „Die Hugenotten " von
G. Meyerbeer.

3. Wie einst in schöneren Tagen,
Walzer -Intermezzo von H . Geist.

4. Ballettmusik aus der Oper „ Die
Camisarden " von A. Langert.

(Violine - Solo: Konzertmeister
K. Thomann .)

(Violoncello-Solo: P. Hertel .)
ö. Ouvertüre zur Oper „Der

fliegende Holländer “ von Rieh.
Wagner.

5. Peer Gynt -Suite Nr . 1 von Orleg.
I. Morgenstimmung . II . Ases
Tod. III . AnitrasTanz . IV.Tanz
in der Halle des Bergkönigs.

Damenfriseur

ette
üichelsberg 6

Grösstes Spezial -Geschäft
für moderne Frisuren und

Haar-
arbeiten.

Massige Preise.
Anfertigung aller Bsararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

Der

<Akt-nassamfche
Ratender 1917

ist erschienen uni durch uns wie
durch jede KuchHandkunJ zum
Preise von 75Pfg . zu öezießen.

£♦ Scßekkenöerg'sche HoföuchdnicKereL
Ä ?Lesöa- en» „Tagökatt-Haus".

hark hiiit hilft über Nacht
In harten Fälle«

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Rach'
0 ahmungen weise zurück. Niederlage

Lchützenhof-Apothele, SanssaLe U . I
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